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Kirstin Knufmann bedient 
mit ihren roh-veganen 
Produkten einen größer 
werdenden Markt. Ihre 
Firma im altmärkischen 
Klötze soll ebenso weiter 
wachsen. Und auch sonst 
hat die Geschäftsfrau 
ziemlich viele gute Ideen.

Von Massimo Rogacki
Klötze l Bobei — so heißt eines 
der jüngsten veganen Trend-
Produkte von Kirstin Knuf-
mann und ihrer PureRaw-
Knufmann-GmbH aus Klötze 
(Altmarkkreis Salzwedel). Im 
Lager des 2010 gegründeten 
Unternehmens in einem un-
scheinbaren Flachbau in Klötze 
öffnet Knufmann die Büchse 
mit dem Mikroalgenpulver, 
das als Ersatz für Butter und 
Ei dient. Goldgelb sieht es aus. 
Kuchen, Desserts und andere 
Leckereien gelingen spielend 
leicht, verspricht die 38-jährige 
Unternehmerin, die ganz ne-
benbei noch Kochbuch-Autorin 
und Fotografin ist.

Für Bobei gab es kürzlich 
einen der begehrten Hugo-
Junkers-Preise in der Sparte 
Ernährungswirtschaft. Zu-
kunftsweisende Projekte und 
Produkte aus Wirtschaft und 
Wissenschaft im Land werden 
mit dem Preis bedacht. 

Passt haargenau. Denn Kirs-
tin Knufmann bedient mit 
ihren roh-veganen Produkten 
den Zeitgeist. Von Klötze aus 
gehen die Produkte mit Algen 
und sonstige Superfoods in 
alle Welt. Wichtigster Markt 
bei veganen Lebensmitteln ist 
Deutschland vor Großbritanni-
en und den USA. 

Obwohl sich weniger als ein 
Prozent der Deutschen vegan 
ernährt, wachse das Interesse 
und die Begeisterung für vega-

ne Lebensmittel auch bei Men-
schen, die sich nicht explizit auf 
diese Ernährungsform festge-
legt hätten, beobachtet Kirstin 
Knufmann. Eine Alternative zu 
Tierprodukten, bewusstere Er-
nährung – Experten erwarten, 
dass der Markt für entsprechen-
de Lebensmittel noch weiter 
wächst. 

Umsatzzahlen ihrer Firma 
möchte Knufmann nicht nen-
nen. Dass es gut läuft und sie 
mit PureRaw einen noch grö-
ßeren Kundenkreis erschließen 
möchte, daraus macht die blon-

de Frau, die sich seit fünfzehn 
Jahren überwiegend roh-vegan  
ernährt, keinen Hehl. Die La-
gerkapazitäten in Klötze sollen 
ausgebaut werden, die zwölf 
festangestellten Mitarbeiter 
könnten in naher Zukunft wei-
tere Verstärkung bekommen. 

Netzwerken auf Messen

Und bei einem der wichtigen 
Inhaltsstoffe für ihre Produkte 
– der Chlorella-Alge – setzt die 
Firma auf die von Knufmanns 
Ehemann betriebene Mikro-

algen-Farm in Klötze – die in 
den nächsten Jahren auch aus-
gebaut werden soll. Die Algen 
gedeihen dort in insgesamt 500 
Kilometer langen Glasröhren. 
Gezüchtet wird mittels Mikro-
fermentation selbst. Weiterver-
arbeitet wird das vitaminreiche 
„Supergemüse“ zu Presslingen 
und Pulver. In vielen ihrer 
Produkte sind außerdem Spi-
rulina-Algen enthalten, etwa 
in der Instant-Trinkmischung 
Einhorn-Zauber. Auch die trifft 
einen Nerv der Zeit. Milch und 
anderen Flüssigkeiten verleiht 

das Pulver einen verlocken-
den Blauton. Einhörner ziehen 
derzeit. Mit ihren Produkten 
und neuen Ideen präsentiert 
sich Knufmann regelmäßigauf 
Messen. Wichtig, um die Be-
kanntheit zu steigern, sagt sie. 
Neben dem Online-Shop, einem 
Blog und ihrer Social-Media-
Präsenz nutzt die Geschäftsfrau 
weitere Gelegenheiten, um Pu-
reRaw bekannter zu machen. 
Als Nächstes steht „Bestform“ 
an. Der von Sachsen-Anhalts 
Wirtschaftsminister Armin 
Willingmann (SPD) ausgelobte 
Landeswettbewerb würdigt seit 
2013 gemeinsame Entwicklun-
gen von Kreativen und ihren 
Wirtschaftspartnern. Noch bis 
18. April können Firmen mit 
Sitz in Sachsen-Anhalt ihre Ide-
en einreichen. Der erste Preis ist 
mit 10 000 Euro dotiert.

Für den roh-veganen Lebens-
stil und gesunde Ernährung 
will Kirsten Knufmann weiter 
Begeisterung entfachen. Und 
Algen, die sind für sie ohnehin 
das Lebensmittel der Zukunft. 
Am Standort im beschaulichen 
Klötze fühlt sich die Geschäfts-
frau mit ihrer Firma bestens 
aufgehoben.

Lebensmittel für den Zeitgeist
Unternehmen aus Klötze setzt auf „roh-vegane“ Produkte und Algen aus der Altmark

Kirstin Knufmann, PureRaw-Chefin, mit Bobei. Dafür gab es 2018 den Hugo-Junkers-Preis. Zwei Kochbü-
cher hat die gebürtige Kölnerin außerdem schon verfasst. � Foto: Massimo Rogacki

PureRaw wurde 2010 ins 
Leben gerufen, das Unter-
nehmen bietet über 240 
verschiedene roh-vegane 
Lebensmittel und andere 
Rohkostprodukte an. Die 
Alge Chlorella bezieht die 
Geschäftsfrau aus einer 
Mikroalgen-Farm in Klötze.

Knufmann schreibt Kochbü-
cher. Privat ernährt sich die 
38-Jährige überwiegend roh-
vegan (Verzicht auf tierische 
und erhitzte Lebensmittel).

Zum Unternehmen

Bonn (dpa) l Die Menschen in 
Deutschland haben auch im 
vergangenen Jahr weniger 
Milch getrunken. Pro Kopf 
seien es 51,5 Kilo gewesen, 
drei Prozent weniger als 2017, 
teilte die Bundesanstalt für 
Landwirtschaft und Ernäh-
rung in Bonn mit. Bereits 
in den Vorjahren sank der 
Milchkonsum. So waren es 
im Jahr 2010 noch 54,5 Kilo 
und im Jahr 2000 gut 56 Kilo. 
Milch wird traditionell in Kilo 
angegeben, ein Kilo entspricht 
1,02 Liter Vollmilch. Auch der 
Bedarf an Butter war 2018 
gesunken – und zwar um 2,8 
Prozent auf 5,84 Kilo pro Kopf 
und pro Nase. 

Bundesbürger trinken  
weniger Milch

Meldungen

Frankfurt/Main (AFP) l Der Rat 
der Europäischen Zentralbank 
(EZB) belässt die Leitzinsen 
auf ihrem historischen Tief-
stand. Wie eine EZB-Spreche-
rin am Mittwoch in Frankfurt 
am Main sagte, soll die Phase 
der Niedrigzinsen „mindes-
tens bis Ende 2019“ dauern. 
Das hatten die Notenbanker 
bereits im März angesichts 
der sich eintrübenden Kon-
junktur beschlossen. Die EZB 
hatte den zentralen Leitzins 
im März 2016 auf 0,0 Prozent 
gesenkt, um mit günstigem 
Kapital Konjunktur und Infla-
tion anzukurbeln. 

Leitzins bleibt weiter  
bei null Prozent

Washington (dpa) l Der Interna-
tionale Währungsfonds (IWF) 
warnt vor einer steigenden 
Gefahr für den Finanzsektor 
in der Eurozone. Potenzielle 
Verluste durch „faule Kredi-
te“ in Verbindung mit einem 
Verfall der Marktpreise für 
Staatsanleihen bestimmter 
Länder könnten signifikante 
Nackenschläge für bestimmte 
Banken auslösen, heißt es im 
Bericht zur Finanzmarktstabi-
lität des Weltwährungsfonds. 
Auch die an vielen Orten der 
Welt zu hoch bewerteten 
Immobilienpreise seien ein 
großes Risiko.

IWF sieht Gefahr für  
den Finanzsektor

Chicago (dpa) l Nach den Flug-
zeugabstürzen in Indonesien 
und Äthiopien haben Aktio-
näre den US-Luftfahrtriesen 
Boeing wegen angeblicher 
Vertuschung von Sicherheits-
mängeln verklagt. Der Kon-
zern habe Anlegern entschei-
dende Fakten hinsichtlich der 
Unglücksflieger der Baureihe 
737 Max verheimlicht, teilte 
die US-Großkanzlei Hagens 
Berman am Mittwoch mit. 
Boeings Börsenwert war nach 
dem jüngsten Absturz am 10. 
März zeitweise massiv einge-
brochen.

Aktionäre verklagen 
Boeing-Konzern

Berlin (AFP) l Wegen Ausspä-
hens des Bundesgesundheits-
ministeriums hat das Land-
gericht Berlin einen früheren 
Apothekerlobbyisten und einen 
IT-Fachmann verurteilt. Der 
ehemalige Pressesprecher der 
Bundesvereinigung Deutscher 
Apothekerverbände (Abda), 
Thomas Bellartz, muss 52 800 
Euro zahlen, wie der Vorsitzen-
de Richter Reimar Mülders am 
Mittwoch verkündete.

Der IT-Fachmann Chris-
toph H. wurde zu einer Be-
währungsstrafe von einem 
Jahr und elf Monaten verur-
teilt. H. hatte Schriftverkehr 
von ranghohen Mitarbeitern 
des Ministeriums ausgespäht 
und die E-Mails an Bellartz 
verkauft.

Die Männer hatten sich 2006 
kennengelernt, wie der Vorsit-
zende Richter Reimar Mülders 
bei der Urteilsverkündung er-
läuterte. H. war für eine exter-
ne Firma als Systemadminist-
rator für das Ministerium tätig 
und hatte dadurch Zugang zu 
den E-Mails. Spätestens Ende 
2009 begannen sie nach Auf-
fassung des Gerichts, regel-
mäßig Datenträger gegen Geld 
auszutauschen. Der damalige 
Apothekersprecher zahlte pro 
Lieferung zwischen 400 und 
600 Euro.

Bellartz war demnach unter 
anderem am E-Mail-Verkehr 
des damals neuen Gesund-
heitsministers Philipp Rösler 
(FDP), seines Nachfolgers Da-
niel Bahr (FDP) und der dama-

ligen Staatssekretärin Annette 
Widmann-Mauz (CDU) inter-
essiert.

Unzureichende  
Sicherheitsvorkehrungen

Nicht nachgewiesen werden 
konnte, dass andere Mitarbei-
ter der Abda von dem Daten-
klau gewusst hätten. Bellartz 
habe die Daten daher wohl nur 
für seinen eigenen Vorteil in 
der Branche genutzt. Richter 
Mülders wertete für beide Män-
ner als strafmildernd, dass die 
Sicherheitsvorkehrungen des 
Ministeriums zum Zeitpunkt 
der Taten unzureichend waren.

Im Zuge der Ermittlungen 
stellte sich heraus, dass H. 2005 
unabhängig von dem Daten-

klau bei einem Bekannten ein-
gebrochen war und eine fünf-
stellige Geldsumme gestohlen 
hatte. Zudem wurden bei ihm 
Kinderpornos gefunden. Daher 
summierte sich sein Strafmaß 
auf die Bewährungsstrafe.

Davon gelten fünf Monate 
als bereits vollstreckt, weil das 
Verfahren extrem lange dau-
erte. Unter anderem wegen der 
überlasteten Berliner Gerichte 
konnte die Hauptverhandlung 
erst im Januar 2018 und damit 
mehrere Jahre nach der Ankla-
geerhebung beginnen. Auch 
Bellartz‘ Geldstrafe wurde aus 
dem Grund von 66 000 Euro auf 
52 800 Euro gesenkt. Das Urteil 
ist noch nicht rechtskräftig 
und kann mittels Revision an-
gefochten werden.

Datenklau im Bundesgesundheitsministerium
Landgericht Berlin verurteilt früheren Apothekenverbands-Sprecher / IT-Fachmann für interne E-Mails bezahlt

Das Bundesgesundheitsministeri-
um in Berlin: Wegen unzureichen-
der Sicherheitsvorkehrungen wur-
de der Mail-Verkehr ausgespäht. 
� Foto: dpa

Meldung

Nürnberg (AFP) l Die Jobcenter 
der Bundesagentur für Arbeit 
(BA) haben im vergangenen 
Jahr weniger Strafen gegen 
Hartz-IV-Empfänger verhängt. 
Wie die Agentur am Mittwoch 
mitteilte, sprachen die Jobver-
mittler 904 000 Sanktionen aus 
– 49 000 weniger als 2017. Mit 
77 Prozent entfällt ein Großteil 
der Sanktionen auf Meldever-
säumnisse, weil die Empfän-
ger vereinbarte Termine ohne 
wichtigen Grund nicht wahr-
genommen hatten. In diesen 
Fällen kürzen die Jobcenter die 
Leistungen für drei Monate um 
zehn Prozent.

Für die Weigerung, eine Ar-
beit oder Maßnahme aufzuneh-
men, oder bei deren Abbruch 
wurden 96 000 Sanktionen aus-
gesprochen. Pflichtverletzun-
gen gegen die Eingliederungs-
vereinbarung führten in 78 000 
Fällen zu einer Leistungsmin-
derung. In der Vereinbarung 
werden Ziele und Pflichten von 
Arbeitssuchenden und Vermitt-
lern festgelegt. Beim ersten 
Pflichtverstoß kürzen Jobcenter 
die Regelleistung für drei Mo-
nate um 30 Prozent, bei mehr-
facher Verletzung entfällt der 
Anspruch auf Grundsicherung.

Pro Monat waren durch-
schnittlich 3,2 Prozent der 
Hartz-IV-Empfänger sanktio-
niert. Im gesamten Jahr 2018 
wurden insgesamt 441 000 Leis-
tungsempfänger mindestens 
einmal bestraft. Über 90 Pro-
zent blieben laut BA aber von 
Sanktionen unberührt.

Besonders hart werden junge 
Menschen unter 25 Jahren be-
straft. So sieht das Gesetz bei Ju-
gendlichen bereits beim ersten 
Regelverstoß, der über ein Mel-
deversäumnis hinausgeht, eine 
hundertprozentige Sanktion der 
Regelleistung vor. Kommt in-
nerhalb eines Jahres ein wei-
terer Pflichtverstoß dazu, muss 
auch die Miete gekürzt werden.

Weniger  
Sanktionen  
bei Hartz IV
Im Schnitt 3,2 Prozent  
der Empfänger betroffen

Hannover (dpa) l Die NordLB 
hat ein milliardenschweres 
Paket fauler Schiffskredite an 
den Finanzinvestor Cerberus 
Capital verkauft. Insgesamt 
gehe es um ein Portfolio über 
2,6 Milliarden Euro, teilte die 
Landesbank in Hannover mit. 
Mit Vollzug des Verkaufs seien 
die problematischen Altbestän-
de an Schiffskrediten auf rund 
4,9 Milliarden Euro reduziert 
worden – von 7,5 Milliarden 
Euro Ende 2018. Wegen der 
Milliardenverluste benötigt die 
Bank eine Finanzspritze von 
3,63 Milliarden Euro.

NordLB verkauft  
Schiffskredit-Pakete


